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Viele gehen in die Ferne, 

um die Berggipfel zu betrachten… 
doch an sich selbst gehen sie vorbei. 

 
Augustinus 
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*** Brief vom Pfarrer *** 

Die Kirche wuchs durch die Hilfe des Heiligen Geistes (vgl. Apg. 9,31) 

 

Liebe Mitchristen der Pfarre Siezenheim!                     Pfingsten 2009  

In der österlichen Festzeit 
zwischen Ostern und Pfingsten 
bietet uns die Liturgie der Kirche 
vornehmlich Lesungstexte aus 
der Apostelgeschichte an. In 
dieser neutestamentlichen Schrift 
wird die Entstehung und die 
Ausbreitung der urchristlichen 
Kirche dargestellt, „gewirkt durch 
die Kraft des Heiligen Geistes“, 
wie der bekannte 
Bibelwissenschafter Alfred 
Wickenhauser betont. 
Tatsächlich lässt sich die Kirche 
in ihrer Existenz nicht anders 
recht verstehen, als eine vom 
Heiligen Geist gewirkte Realität. 
Immer wieder begegnet uns in 
diesen urchristlichen Texten 
dieses Wirken des Heiligen 
Geistes durch die Apostel und 
die Jüngerinnen und Jünger des 
Herrn. „Die Kirche wuchs durch 
die Hilfe, durch den Beistand, 
durch den Trost – wie immer man 
auch übersetzen mag – des 
Heiligen Geistes“ (vgl. Apg. 
9,31). Ist Gottes Heiliger Geist 
auch in unseren Tagen, vielleicht 
sogar auch in unserer Mitte 
erfahrbar, (er-)spürbar, erlebbar?  

Wenn ich Ihnen diese Zeilen 
schreibe, dann tue ich es von 
meiner Wohnung in der Stadt 
Salzburg aus und während einer 
– vielleicht doch „von oben“ – 
verordneten „Aus-Zeit“. Manche 
haben sicher schon von meinem 
Missgeschick gehört. Mitte April 
rutschte ich auf dem Weg in mein 
Büro am Kapitelplatz auf einem 
auf der Straße liegenden kleinen 
schwarzen Plastikstück aus, 
stürzte und riss mir (zum zweiten 
Mal übrigens!) die Sehne des 
Quadrizepsmuskels am linken 
Bein. Das Ganze ist eine 
langwierige und mühsame 
Angelegenheit, denn nach 
Operation und 
Krankenhausaufenthalt wurde 
mir ein Kunststoff-„Gips“ vom 
Knöchel bis unter die Hüfte 
verpasst, den ich bis nach 
Pfingsten zu tragen habe. 
Danach gilt es, mit Hilfe 
physiotherapeutischer 
Maßnahmen wieder das Gehen 
zu lernen. So falle ich für längere 
Zeit zum allergrößten Teil für die 
pfarrlich-pastorale Arbeit aus, 
auch der meiste Teil meiner 
sonstigen Arbeit auf 
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Diözesanebene bleibt unerledigt. 
Der einzige Vorteil ist, dass ich 
durch diese „Aus-Zeit“ die 
Möglichkeit habe, an meiner 
Lizentiatsdissertation zu arbeiten, 
die ich an der Ludwig-
Maximilians-Universität in 
München einreichen werde. In 
diesem Zusammenhang danke 
ich für alle angebotene und 
erwiesene Hilfe in dieser Zeit der 
Krankheit.  

 

In personeller Hinsicht ergeben 
sich in unserer Pfarrgemeinde 
verschiedene Veränderungen. 
Die einschneidendste ist gewiss 
die Pensionierung von Diakon 
Alfred Thalmeiner als 
Pfarrassistent. Er war sieben 
Jahre in unserer Pfarre der oft 
sehr unauffällige, stille, aber 
geduldige und fleißige „Arbeiter 
im Weinberg des Herrn“. Ihm und 
seiner Frau Brigitte bin ich 
außerordentlich dankbar für 
diese Zeit der Zusammenarbeit, 
denn ohne deren Hilfe wäre die 
pfarrliche Pastoralarbeit nicht 
möglich gewesen. Ich kann nur 
von Herzen im Namen von allen 
„Vergelt’s Gott“ sagen. Bei 
Gelegenheit werden wir uns in 
einem größeren Rahmen 
bedanken. Aber Gott sei Dank, 
weiß unser Diakon, dass eine 
Berufung, die von Gott geschenkt 

ist, an kein Pensionsalter 
gebunden ist und daher wird er 
uns in ehrenamtlicher Weise 
weiterhin zur Verfügung stehen. 
Diakon Thalmeiner hat mir 
zugesagt, einem Nachfolger bzw. 
Nachfolgerin als PfarrassistentIn 
an Anfang behilflich zu sein. 
Darüber hinaus steht er im 
Rahmen seiner Möglichkeiten für 
die Seelsorge an den alten und 
kranken Menschen und für 
Begräbnisse zur Verfügung. Er 
weiß aber auch, dass er darüber 
hinaus (etwa bei den 
verschiedenen Gottesdiensten 
oder Feiern) sehr willkommen ist.  

 

Die Nachfolge von unserem 
Diakon Alfred als Pfarrassistent 
ist noch nicht geregelt. Ein 
anderer Diakon steht derzeit 
nicht zur Verfügung. Auch die 
Arbeit im Pfarrbüro muss in 
diesem Zusammenhang neu 
geregelt werden. Hierfür wird 
ebenfalls eine Person – im 
Ausmaß einer geringfügigen 
Beschäftigung – gesucht. Für 
mich persönlich bedeutet diese 
Situation auf alle Fälle, dass ich 
noch mehr in der Pfarrei präsent 
sein muss. Allerdings wird 
jedermann/frau Verständnis dafür 
haben, dass meine Möglichkeiten 
nicht unbegrenzt sind. Meine 
erste Aufgabe ist die eines 
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Bischofsvikars und liegt damit auf 
der diözesanen Ebene. Die 
Pfarre Siezenheim und ihre 
Katholiken sind mir ein ganz 
großes Anliegen – sonst wäre ich 
nicht seit 20 Jahren in dieser 
Pfarrei. Ich tue die Pfarrarbeit 
sehr gerne, aber sie hat neben 
dem diözesanen Auftrag auch 
den Charakter der Freiwilligkeit.  

 

Herr Mag. Matthias Hohla, der 
mit seiner Familie seit einigen 
Monaten in unserer Pfarre wohnt, 
ist derzeit Seelsorger am 
Krankenhaus der Barmherzigen 
Brüder und diözesaner Referent 
für Fragen der Ökumene und des 
interreligiösen Dialogs. Als 
ausgebildeter Theologe bereitet 
er sich auf den Empfang der 
Diakonenweihe vor und wird in 
diesem Zusammenhang bei uns 
ein einjähriges pfarrliches 
Pastoralpraktikum absolvieren. 
Dabei wird er schwerpunktmäßig 
im Bereich der Liturgie 
mitarbeiten und teilweise auch in 
der Taufvorbereitung tätig sein. 
Zu seiner Ausbildung gehört 
fallweise auch der Predigtdienst. 
Sehr dankbar bin ich, dass Frau 
Inge Röck seit geraumer Zeit 
zusammen mit dem Ehepaar 
Benedikt die Mesnertätigkeit 
ausübt, denn ohne Mesner als für 
das Gotteshaus 

Erstverantwortliche wäre eine 
Pfarrseelsorge nicht möglich.  

 

Seit 1. August 1989 bin ich als 
Priester in der Pfarre Siezenheim 
tätig, die ersten Jahre als Pfarrer, 
dann mit meiner Berufung zum 
Generalvikar bzw. Bischofsvikar 
als nicht in der Pfarrei wohnender 
Pfarrprovisor. Für diese 
gemeinsame Zeit bin ich vielen 
von Euch zu ganz großem Dank 
für alle Mitarbeit verpflichtet, aber 
auch für alle christliche und 
freundschaftliche Verbundenheit. 
Neben der einen oder anderen 
schmerzlichen Erfahrung 
überwiegen bei weitem die guten 
und schönen Erfahrungen in 
dieser Pfarrei. Ich durfte in dieser 
Zeit vieles und vor allem viele (!) 
wachsen und reifen sehen. Es 
wäre völlig verkehrt zu meinen, in 
der Kirche gäbe es nur den 
beständigen Rückgang. Gewiss, 
manche entfernen sich immer 
mehr vom Glauben an Christus, 
von der Feier der Sakramente 
und von der Gemeinschaft der 
Kirche, andere aber wachsen 
noch mehr hinein.  

 

Es ist so wie Christus im 
Gleichnis vom Weinstock (vgl. 
Joh. 15) es uns vermittelt: es gibt 
die Möglichkeit, immer mehr in 
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die Gemeinschaft mit Ihm 
hineinzuwachsen, man kann sich 
aber auch immer mehr davon 
entfernen. Dabei aber ist sicher, 
dass alles Wachstum nur von 
Gott kommt, wie es die Erfahrung 
der Kirche seit den ersten Zeiten 
der Apostel ist: Die Kirche wächst 
nur mit der Hilfe des Heiligen 
Geistes. Dass es sich hierbei um 
keinen Automatismus handelt, 
sondern um ein personales 

Geschehen und dass es 
Menschen braucht, die sich dem 
Heiligen Geist öffnen, das sagt 
uns schon das Pfingstfest, für 
dessen Feier wir uns bereiten. 
Nur jene können vom Heiligen 
Geist erfüllt werden, die bereit 
sind, sich ihm zu öffnen. Daher 
heißt es in einem alten Heilig 
Geist-Lied, das den Christen der 
verschiedenen Konfessionen 
gemeinsam ist: 

 
„Heiliger Geist, o Heiliger Gott, 

mehr unsern Glauben immerfort; 
an Christus niemand glauben kann, 

                          es sei denn durch dein Hilf getan.“ 
 

In diesem Sinne seien Sie von Herzen gegrüßt und gesegnet! 

Ihr Pfarrer                                              
                                                                                                                                                                
                Prälat Dr. Johann J. Reißmeier�

 
 

*** Berichte ( Rückblick ) *** 

Man soll die Feste feiern, wie sie fallen……�

Ganz still und leise wollte unser Pfarrer Reißmeier seinen 50.sten 
Geburtstag feiern. Er verbrachte den Jubeltag in Deggendorf bei seiner 
Mutter. Trotzdem ist es dem Pfarrgemeinderat und dem Kirchenchor 
gelungen, wenigstens im Nachhinein ein kleines Fest mit Ständchen und 
Jause mit ihrem Pfarrer zu feiern. Nach dem Lied „Viel Glück und viel 
Segen auf all deinen Wegen…“ stellte der Jubilar fest: „Des hättet`s mir 
früher singen sollen, dann wär ich nicht ausg`rutscht!“, und genoss mit 
Gipsbein und Krücken einen fröhlichen Abend. 
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Unsere Pfarrgemeinde wächst! 

           Herr Mag. Matthias Hohla, Sie wohnen    
           nun seit Juni 2008 mit Ihrer Familie in  
          Siezenheim. Wie gefällt es Ihnen hier? 
Hohla: Wir fühlen uns in Siezenheim sehr wohl. Der 
Kindergarten – erste Anlaufstelle in Siezenheim, war 
besonders für meine Kinder und meine Frau Bettina 
eine gute Möglichkeit, Freundschaften zu schließen. 
Ich persönlich fühle mich sehr wohl. In unserer Nachbarschaft gibt es 
viele junge Familien, die ebenfalls in die neuen Häuser (Wirnerweg) 
zugezogen sind. 

           Ich habe Sie schon öfter in unserer Pfarrkirche gesehen. 
           Welche Aufgabe haben Sie da? 
Hohla: Beruflich bin ich als Theologe in zwei kirchlichen Anstellungen 
tätig: Einerseits arbeite ich als Seelsorger im Krankenhaus der 
Barmherzigen Brüder und andererseits als Referent für Ökumene und 
den Dialog  der Religionen. 
Neben einem weiteren Studium der Religionen mache ich derzeit die 
Diakonenausbildung (Ende eventuell Juli 2010). Ich sehe den Diakon als 
Bindeglied zwischen den einzelnen Gruppen in der Kirche. Ich möchte 
dieses Dienstamt dann natürlich auch neben meinem hauptberuflichen 
Feld der Pfarre zur Verfügung stellen. (LAK-Gottesdienste, 
Verkündigung…) 

Ich möchte mich innerhalb der Pfarrgemeinde vor allem für eine offene 
und familiengerechte Liturgie einsetzen. Mit dem LAK-Team gelingt es, 
denke ich ganz gut, Ideen umzusetzen. 

Weiters ist mir wichtig, dass die Liturgie ein Spiegelbild des wirklichen 
Lebens ist. Das heißt, die Gestaltung der Gottesdienste, die 
Verkündigung soll den SiezenheimerInnen etwas für ihr Leben mitgeben. 
Ich denke da besonders an die vielen Menschen in Siezenheim, die 
keinen oder nur einen geringen Bezug zum kirchlichen Leben haben. 

           Was ist ihr Lebensmotto? 
Hohla: Kontinuität und Veränderung bestimmen mein Leben -  den 
Anforderungen der Zeit begegnen! 
 



� � �

          Wie sehen Sie Ihre Zukunft in Siezenheim? 
Hohla: Zunächst ist Siezenheim meine Wohnheimat und die meiner 
Familie. Das heißt, mir ist das gemeinsame Leben aber auch der 
gemeinsame Glaube ein großes Anliegen. 
                                             
                                               ***************** 

�

So fröhlich traf sich der Pfarrgemeinderat zu seiner jährlichen Klausur, 
diesmal im damals noch tiefverschneiten Kufstein im Kloster Maria Hilf. 

 

                        Erstkommunion 

Die heurige Erstkommunion stand ganz im 
Zeichen von Veränderungen. Bereits bei der 
Vorbereitung als auch dann beim Fest und der 
anschließenden Agape gab es einige 
Neuerungen. „ Mir hat meine Erstkommunion 
sehr gut gefallen“, meinte dazu Katharina, ein 
Erstkommunionsmädchen, „ am allerbesten war 
der Indianer, den wir zur Jause bekommen 
haben!“. Herzlichen Dank an alle, die mitgewirkt 
haben, dieses Fest für unsere jungen 
Pfarrgemeinde-Mitglieder so schön zu gestalten. 
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                                    Die vier F        

                                                               
Vier F in unser´m Leben, 
so kam´s  mir in den Sinn, 
in die vier F tat i sagn, 
da liegat viel drinn: 
 
Fromm soll ma sein, 
net z´viel, aber echt, 
wieas zan jeden halt passt, 
dann war des scho recht. 
 
Fleißig muaßt sein, 
des is bestimmt guat, 
aber dass da net z´viel wird, 
sei ja auf der Huat! 
                                                               
Freigebig soll ma sein 
in unser´m kurzen Leb´n, 
wir wissen´s genau, 
es wird uns z´ruckgeb´n. 
 
Und fröhlich trotz allem, 
was manchmal auch kimmt, 
wann´s no a so hart is, 
dass man´s dennoch annimmt. 
 
Vier F soll ma leb´n, 
i mecht niemand belehr´n, 
mir kamert halt vür, 
so hätt der Herrgott uns gern.   
                                                      
                                                        Traudi Brinkmann 
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Sa., 06.06.09   Schnalzerkapelle Loig 
       19:00 Uhr  Gottesdienst,  
       anschließend gemütliches Beisammensein    
       Kein Gottesdienst in Siezenheim! 
 
Do., 11.06.09   Fronleichnam  
         09:00 Uhr  Festgottesdienst  
                         anschließend feierliche Prozession     
                         mit folgenden Stationen: 
                 Punz-Hörmann – Musikerheim – Allerberger Kapelle - Kirche 
Allen Anrainern schon jetzt für das Schmücken des Prozessions-
weges ein herzliches „Vergelt´s Gott! 
 
          
So., 28.06.09   Familiengottesdienst 
       09:00 Uhr Vater-Unser Übergabe der Schüler an die     
                        Erstklassler – ein Zeichen der Weitergabe unseres 
                        Glaubens an die jüngsten Schulkinder, 
                        gestaltet von der Volksschule 
 
 
Sa., 15.08.09   Maria Himmelfahrt 
       19:00 Uhr   Festgottesdienst  mit Kräuterweihe 
�

 

Sa., 05.09.09   Nachtwallfahrt nach Maria Kirchenthal 
       02:15 Uhr  Abfahrt vom Pfarrhofparkplatz 
       10:30 Uhr  Bittgottesdienst in Maria Kirchenthal 
                       Anmeldung in der Pfarre unter Tel. 850280 
                       Keine Abendmesse in Siezenheim! 
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*** Veranstaltungen, Infos *** 

3. Impulsabend - Damit die Liebe gelingt 
Das Geheimnis ehelicher Liebe mit Maria und Richard Büchsenmeister 
Di.,  23. Juni 2009, 20.00 Uhr,  Pfarrheim Siezenheim 
Es ist keine  Anmeldung erforderlich! 
Information: Dr. Michael Tüchler,  
Leiter des Fachausschusses für Ehe und Familie Siezenheim 
0662/85 32 24 und 0676/3412058 
                                             

Pfarrstammtisch  im Gasthof Allerberger: 
Sie sind herzlich eingeladen, in einer gemütlichen Runde über 
aktuelle Themen mitzureden und zu diskutieren, Neues anzuregen 
oder einfach nur nette Siezenheimer zu treffen: 
 
                        Do., 25. Juni 09, ab 19:00 Uhr 
                        So., 13. Sept. 09, ab 10:00 Uhr 
 
Pfarrverbände  –  was heißt das für Siezenheim? 

Seit längerem wird in der Erzdiözese Salzburg vor dem Hintergrund 
fehlender Priester, aber auch Diakone und LaienmitarbeiterInnen über 
das Projekt Pfarrverbände nachgedacht. Konkret auf die Situation der 
Pfarre Siezenheim gesprochen, kann nur so viel gesagt werden, dass es 
einen Pfarrverband geben soll, der die Pfarren Siezenheim, Wals (mit 
Walserfeld) und Großgmain umfasst. Wann es zu diesem Pfarrverband 
kommt, ob überhaupt, in welcher Weise, wie viele Priester, wie viele 
MitarbeiterInnen es geben wird, … all das kann zur Zeit noch nicht 
gesagt werden. Wer mehr zu wissen meint, der spekuliert schlicht und 
einfach. Die Realität ist viel komplexer, als man sich das vom 
Schreibtisch aus vorstellen kann. Eines aber ist sicher: die Kirche 
musste sich schon so vielen Herausforderungen stellen, sie wird sich 
auch dieser stellen und gut damit umgehen können. 
Wichtig ist nur das eine, dass wir alle miteinander auf 
dem Weg des Evangeliums unterwegs sind und uns alle 
unseren Möglichkeiten entsprechend einbringen. Dann 
kommt auch etwas Gutes heraus. 

Euer Pfarrer Johann Reißmeier 
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*** Vorschau *** 

27. September,   Erntedank 

11. Oktober,        Fest der Ehejubilare 
          Wenn Sie dieses Jahr ein Ehejubiläum feiern (25, 40, 50 od.  
          mehr Jahre), sind herzlich eingeladen, daran teilzunehmen. 
          Bitte melden Sie sich im Pfarramt. 
 
25. Oktober,        EineWelt-Sonntag mit anschl. Vortrag 
 

Wohin soll ich mich wenden…, 

…wenn die Probleme zu groß werden, um sie alleine bewältigen zu   
   können? 
…wenn das Leben scheinbar keinen Sinn mehr hat? 

…wenn sich jemand im Bekanntenkreis mit dem Gedanken trägt, sich  
    das Leben zu nehmen? 
…wenn ich mit der Pflege Angehöriger überfordert bin? 

 

 

Krisenhotline (24 Stunden): 0662/ 43 33 51 (Notruf  142) 

Präventionsambulanz (Christian Doppler Klinik): 0662/44 83 

Familienberatungsstelle Salzburg: 0662 / 87 65 21 

Salzburger Hilfswerk, Pflege zu Hause, Haushaltshilfe: 0662 / 43 47 02 

 

Weiters findest du Hilfe im „Buch des Lebens“,… 

…wenn du traurig bist unter 2 Kor. 1, 3-5. 

…wenn du dich von allen verlassen fühlst unter Jes. 49, 14-16. 

…wenn du keine Ausdauer mehr hast unter Offb. 3, 10. 
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*** Kinderseite *** 

�

Liebe Kinder! Liebe Jugendliche! 

Die Sommerferien stehen vor der Tür und 
jede/r von euch wird etwas Lustiges, 
Schönes, Spannendes oder sonst wie 
Besonderes erleben. 

Bitte schreib darüber ein Gedicht (das 
sich gar nicht reimen muss) oder eine 
Geschichte. 

Gib deinen Beitrag mit Namen spätestens 
bis 5. September  in der Kirche oder im 
Pfarramt ab. 

Dann kann es sein, dass deine Zeilen 
schon im nächsten Pfarrbrief erscheinen 
und du dafür eine kleine Prämie erhältst! 

Schöne Ferien,  

Evelin Stockinger 
Pfarrbrief-Redaktion 
 

 

 

 

Der nächste Pfarrbrief erscheint zum Erntedank                                      Änderungen vorbehalten 

MEDIENINHABER, Herausgeber:                                                 Dieser Pfarrbrief wurde hergestellt mit                                      
                                  freundlicher Unterstützung der 

Eb Pfarramt Siezenheim, Dorfstraße 30, 
Tel. 0662/85 02 80 od. 0676/8746-5073 
Bischofsvikar Prälat Dr. Hans Reißmeier, 
Diakon Alfred Thalmeiner 
www.pfarre-siezenheim.at  
e-mail: pfarre.siezenheim@pfarre.kirchen.net 
Fotos: Günther Derler, Evelin Stockinger 
Redaktion: Evelin Stockinger 
e-mail: evelin.st@aon.at 


